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Aber Emilie...."
B. Merz

ausgedehnte Mühlenindustrieen,
Ziegeleien und Schuhzeugfabriken mit
Trommeln Pfeifen und Trompeten re-
talapäng. In geologischer Hinsicht ...»

Da unterbrach ihn der Eingeborene
heftig: «Was ischt dänn das für es
chaibe Gschnörr mit dene Trummle
Pfife und Trompete päbeletang?!»

«Lieber Mann,» sagte hierauf der
Mann, der kein Schweizer war, «sehen

Sie, Sie haben mir da in Ihrer
reichgeschmückten Sprache so anregend

erzählt, Sie unterwiesen mich:
«Das hier ist die Infanteriekaserne,
da habe auch ich vor sechs Jahren
Dienst getan, Sternechaib nochemal,

und dann noch zünftig potz verreckte
Siech. Und das dort ist die Radrennbahn,

da hat unser Heiri Sutter schon
manchen prominenten Ausländer hinter

sich gelassen sternesiech potz
verreckte Chaib und dänn na gäch bim-
eid.» Da wollte ich es Ihnen denn ein
bisschen gleichtun, aber ich gebe zu,
es ist mir schlecht gelungen.»

«0 verreckt, Sternesiech abenand!»
sagte der Eingeborene pikiert. bö

»verhütet den Raucherkatarrh
reinigt den Ateti

Der alte Reymann ist kein schöner
Mann. Neulich kriecht er bei einem
Antiquitätenhändler in allen Winkeln
umher, um vielleicht irgend einen
alten Meister aufzustöbern. Und da

findet er im Halbdunkel etwas in
einem Goldrahmen, schaut sich's
eine Weile an und sagt schliesslich:
«No, der Rahmen ist ja ganz hübsch.
Aber das Porträt drin also ich
sag' Ihnen, einfach hässlich.»

Worauf der Antiquitätenhändler
ganz schlicht und ruhig erwidert:
«Das ist kein Porträt, das ist ein
Spiegel.»

^.der Emilie...."

ausgeàebnte ^ûbleninàustrieen,
Ziegeleien nnà 8cbub?eugkabrilcen rnit
Lrornrneln Lleiken unà Lroinpeten re-
talapäng. In geologiscber Hinsicht ...»

Da unterbrach ibn àer Eingeborene
nektig: «Vi^as iscbt àânn àas kür es
cbaibe Lscbnörr init àene Lruinrnle
?kike unà Lrornpete päbeletang?!»

«Lieber ^iann,» sagte bieraul àer
âann, àer kein 8cbwei?er war, «se-
üen 8ie, 8ie baben rnir àa in Ibrer
reicbgescbinüclcten 8pracbe so anre-
genà er?äblt, 8ie unterwiesen rnicb:
«Das bier ist àie Inlanteriekaserne,
àa babe aucb icb vor secbs àabren
Dienst getan, 8ternecbaib nocbeinal,

unà àann nocb künktig pot? verreckte
8iecb. Lnà àas àort ist àie lìaàrenn-
babn, àa bat unser Heiri 8utter scbon
inancben prominenten ^uslânàer bin-
ter sicb gelassen sternesiecb pot? ver-
reckte Lbaib unà àânn na gäcb birn-
eià.» Da wollte icb es Ibnen àenn ein
bisscben gleicbtun, aber icb gebe ?u,
es ist inir scblecbt gelungen.»

«0 verreckt, 8ternesiecb abenanà!»
sagte àer Lingeborene pikiert.

M rs!n!gt cisn /^ts-ri

Der site Revmsav ist kein scböner
iVlann. iXeulicb kriecbt er bei einein
^nticzuitâtenbânàler in allen Vl/inkeln
ulnber, uni vielleicbt irgenà einen
alten Kleister aul?ustöbern. Lnà àa

kinàet er iin Halbàunkel etwas in
eineni Oolàrabinen, scbaut sicb's
eine Vl/eile an unà sagt scbliesslicb:
«I^o, àer bìabinen ist ja gan? bübscb.
/^.ber àas Lorträt àrin also icb
sag' Ibnen, einlacb bässlicb.»

Vt/oraul àer ^.nticjuitâtenbânàler
gan? scbìicbt unà rubig erwiàert:
«Das ist kein Lorträt, àas ist ein
8piegel.»
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